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Hilfe aus Dithmarschen: Feuerwehrwagen und Hilfsgüter für die Ukraine 

Dithmarschen/Ps: Die Lage in den ukrainischen Kriegsgebieten, 

insbesondere im Donbass, ist weiterhin dramatisch. Menschen kämpfen 

dort täglich ums Überleben, während die Infrastruktur in vielen Städten 

und Dörfern zerstört ist. 

Umso wichtiger ist es, jetzt ein Zeichen der Solidarität zu setzen. Mitte 

Oktober 2025 startet aus Dithmarschen bereits die 18. Hilfslieferung in die 

Ukraine. Neben dringend benötigten medizinischen Gütern und 

Lebensmitteln geht diesmal auch ein ganz besonderes Fahrzeug auf die 

Reise: ein voll einsatzbereiter Feuerwehrwagen. 

„Dieser Wagen kann im wahrsten Sinne des Wortes Leben retten. In 

Regionen, in denen Häuser brennen und Menschen eingeschlossen sind, 

gibt es oft keine funktionierenden Rettungsfahrzeuge mehr. Wir wollen 

helfen, diese Lücke zu schließen“, erklären die Organisatoren Alexander 

Rose, Valereiia Koval von der hoelp sowie die Unterstützer Jan Peters und 

Peter Looft. 

Peters bringt den Feuerwehrwagen zunächst zur ukrainischen Botschaft 

nach Warschau. Von dort aus wird er direkt in die besonders betroffenen 

Regionen weitergeleitet, wo er schnellstmöglich im Einsatz sein soll. 

Die Hilfsaktion ist nur durch die große Unterstützung aus der Region 

möglich. Zahlreiche Spenderinnen und Spender sowie ehrenamtliche 

Helferinnen und Helfer tragen dazu bei, dass Menschen in der Ukraine 

nicht vergessen werden. 

Mit zwei weiteren Fahrzeugen werden neben medizinischen Gütern und 

Hygieneartikel auch Schulmaterialien in die Ukraine für Kinder, die in 

Waisenhäusern leben, geliefert. Diese Kinder haben im Krieg ihre Eltern 

verloren. Sie erleben täglich Entbehrungen, aber sie warten sehnsüchtig auf 

unsere Unterstützung. Für sie werden selbst einfache Dinge – Hefte, Stifte 

oder Buntstifte – zu einem Symbol der Fürsorge und Hoffnung. Darüber 

hinaus werden an die ukrainischen Soldaten spezielle stoßfeste 

Mobiltelefone übergeben, die vom Roten Kreuz aus Heide gespendet 

wurden. Diese Geräte helfen ihnen, unter den schwierigsten Bedingungen 

in Kontakt zu bleiben. 

Alexander Haß



Unser Ziel bleibt unverändert: zu zeigen, dass wir sie nicht vergessen, dass 

wir sie unterstützen und an ihrer Seite stehen. Unsere Hilfe richtet sich 

heute vor allem an die ukrainischen Regionen, in denen der Krieg keinen 

einzigen Tag aufhört. Es sind nicht nur Donezk und Luhansk – es sind 

auch Sumy, Charkiw, Saporischschja und Dnipro, wo die Situation 

teilweise sogar noch schlimmer ist. In diesen Städten und Gemeinden 

ertönen täglich Sirenen und Explosionen. Jeden Tag detonieren Kamikaze-

Drohnen, Raketen und Luftbomben. In Charkiw brennen Schulen und 

Krankenhäuser, in Sumy hat eine Rakete während eines großen kirchlichen 

Feiertags Dutzende von Menschenleben gefordert, als die Menschen zur 

Kirche gingen. In Saporischschja zerstören „Glide Bombs“ Wohnviertel 

und fordern bei einem einzigen Angriff Dutzende von Todesopfern. In 

Dnipro treffen Drohnen sogar tagsüber, wenn Kinder zur Schule gehen und 

Eltern zur Arbeit. Leider geschieht all dies direkt in unserer Nähe. 

Doch hinter diesen erschütternden Fakten stehen vor allem Menschen. 

Mütter, die jeden Tag ihre Kinder in Kellern verstecken. Ältere Menschen, 

die in kalten Häusern ohne Strom und Gas zurückbleiben. Kinder, die 

gezwungen sind, unter dem Klang der Sirenen zu lernen. Das ist die 

Realität, in der sie täglich leben. Nicht alle wollen oder können die Ukraine 

verlassen, denn so schwierig die Lage auch ist, sie wollen ihr Zuhause, ihr 

Heimatland nicht verlassen und ins Unbekannte gehen. 

Unsere 18. Hilfstour ist nicht nur eine Lieferung humanitärer Hilfe. Sie ist 

ein Zeichen von Liebe, Unterstützung und Dankbarkeit. Wir möchten, dass 

jeder in Sumy, Charkiw, Saporischschja, Dnipro und anderen Regionen der 

Ukraine spürt: Europa sieht ihren Schmerz, wir stehen an ihrer Seite und 

lassen sie im Krieg nicht allein. Wir geben Unterstützung, bauen eine 

Brücke der Hoffnung und reichen eine helfende Hand. 

Für die Weihnachtsfeiertage 2025 sollen wieder über 300 liebevoll 

gepackte Pakete von der Dithmarscher Bevölkerung für die Waisenhäuser 

in der Ukraine transportiert werden. Dort werden sie an Kinder übergeben, 

die ihre Eltern in dem schrecklichen Angriffskrieg verloren haben. 

„Jede Spende, jede helfende Hand macht einen Unterschied. Unsere 

Botschaft ist klar: Ihr seid nicht allein – wir stehen an eurer Seite“, so 

Peters.  

Wer Geld für die Aktion spenden möchte, kann die Summe unter dem 

Stichwort „Unimog Hilfslieferung “ auf folgendes Konto überweisen:  

hoelp gGmbH, Sparkasse Westholstein,  
IBAN:DE 02 2225 0020 0091 0242 65 



 
Bitte vermerken Sie auf dem Überweisungsformular für die Erstellung der 
Spendenquittung den (Firmen) Namen mit Anschrift.  
 
Die Tour mit kurzen Texten, interessanten Bildern und Videos kann auch auf  
Facebook https://www.facebook.com/Unimog-Spendenfahrt-
104693980908703 verfolgt werden. 
 

 

Bildunterschrift: von links nach rechts: Alexander Rose, Jan Peters, Valeriia 
Koval, Peter Looft 
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Bildunterschrift: Der Feuerwehrwagen  



 


